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Nr . <ro . Donnerstag , den IS . März ISIS . SS. Jahrg .

Die neue Ostmarkenvorlage
ist gestern d-em preußischen Abgeordneten Haus norgelegt
worden . Ter Landwirtschaftsnttnister Dr . Schorle m e r
gab ihr das Geleitwort mit, das von den Polen mit
Zischen begrüßt wurde . Stillstand würde Rückschritt be¬
deuten , führte er aus , worin ihm der nächste Redner , von
Kries , - Kons. ), beipslichtete . Wenig Begeisterung er¬
weckt die Borlage >edoch beim Zentrum . Ter Abg . He¬
rold sührrr au » , man sichre hier mit den Mitteln der
Steuerzahler einen Kamps gegen die Steuerzahler . Ter
Boden des Rechtes sei verlassen worden ,

' da könne das
Zentrum nicht niütnn . Ter Finanzminifter Dr . Lentze
wandte sich seur energisch gegen diese Auffassung und er
fand die Unterstützung von Tr . Vre dt ( Freikons . ) und
Glayel ( Nall . ) . Namens der Fortschrittlichen
Bolkspartei gab Tr . P ach nicke folgende Erklä¬
rung ab '

„Wir erkennen an, daß die mit ungewöhnlich großen Mit¬
teln betriebene Ansiedlungstätigkeit wirtschaftlich und kulturell
in mancher Beziehung Nutzen gestiftet hat, eine Wirkung, die
allerdings durch die vollständige Außerachtlassung der Städte
wesentlich abgeschwächt worben ist . Der politische Zweck ist
aber nicht erreicht morden, wie die Begründung des Ge¬
setzentwurfs zugibt, indem sie immerhin feststellt, daß. die
gefahrdrohende Entwicklung des polnischen Bolksieils wei¬
ter gedrungen ist . (Hört , hört ! bei den Polen ) . Diesen Miß¬
erfolg schreiben wir dem A u s n a hm e ch a r a kt e r der ge¬
troffenen Maßregeln zu . (Zustimmung links ) . Um sie in
Zukunft ihres Ausnahmecharakters zu entkleiden , werden wie
in dem entsprechenden Stadium der Verhandlungen den An¬
trag eindrtngcn, statt der in dem vorliegenden Gesetzentwurf
geforderten WO Millionen und statt der für Ansiedlungszwecke
vorgesehenen 25 Millionen 300 Millionen für die innere
Ko l o n i s a t i on im g anzen pr eu ßi s ch en St a at auf-
Wwcnden und auf diese Weise den Segen der Ansiedlung allen
Gebieten unseres preußischen Vaterlandes zuzuführ.ru ."
(Beifall links ) .

Ter Vertreter des am meisten interessierten Volks¬
teiles , der Polen , Abg . v . T r cimpczynsti , wies die.
Tendenz der Vorlage scharf zurück . Tie. Polnische Bevöl¬
kerung werde dadurch immer mehr und mehr in Erbitte¬
rung und Opposition getrieben . Ihm schloß sich der Time
K loppenborg an , der sich durch den Ausdruck „ Schand¬
fleck au « dem preußischen Namen " einen Ordnungsruf
seiiens des Vizepräsidenten Tr . Kranke znzog . Zbenio
erging ' e ? dem letzten Redner , dem Lozialdemokraien
Strobel , als er von dem -„Tcnkmal der Schande " »mach.
Tie Vorlage ging an die Budgetkommission . Die Sitzung

harte übrigens auch eine ganz denkwürdige Einleitung .
Ter Präsident wies auf die Jahrhundertfeier hm und
gedachte mit Wärme derer , die für die Freiheit , die Ehr ?
und Unabltäugigkeir des Vaterlandes alles dahingegeben
haben . Tie Ansprache schloß mit einem lebhaft aufgenom¬
menen Hoch aus den Kaiser und König . Während die üb¬
rigen Abgeordneten die Worte des Redners stehend hörten ,
blleben die Sozialdemokraten sitzen und als sie
auch bei dem Hoch im Schweigen verharrten , schallte
es ihnen von den Bänken der Konservativen entgegen :
„ Heraus mit Euch !"

Der Balk -ttikrieg .
Zwischen Krieg und Frieden .

Kon von , N . März.. Nach einer Meldung des
„ Tally Telegraph " aus Ä rheu ist die griechische R e -
gierung vorläufig nicht gewillt , Frieden zu schließen .
Sie nule r stützt trotz des von Petersburg zu Gunsten
des Friedens ausgeüblen Druckes die Forderung
Montenegros , das erst nach dem Fall von Akutari
neue Verhandlungen ausgenommen werden dürfen . Man
erwartet in Athen übrigens den Fall von Skntari für
dis nächsten Tage .

K o : r st a i ! t i n o p e l , 10 . März . Tos eingctretene
günstigere Werter hat an der Tschalaldschalinie neue
Anhänger der Offensive geschaffen . Ter Kriegs -
minister wird täglich von (Deputationen und Telegram¬
men bestürmt , aus der ganzen Linie zum Angriff vor¬
zugehen. Die Veränderungen in den höchsten Äonimando-
stellen werden mit dieser ganzen Sache iir Zusammenhang
gebracht. In der Stadt herrscht seit einigen Tagen
wieder reges militärisches Leben, wie zu »Beginn des
Krieges . Täglich treffen neue Rekruten ein und im Kriegs -
ministerinm nnrd wieder zuversichtlich gearbeitet .

K o n st a n t i n o p e l , l l . März . Generalissimus
Izzel Pascha Hai -sich gestern nach Gal lipo ist begeben .

Ko n st a n t k n o p e t , ll . März . Ter Minister des
Innern , Hadschi Adil Bei , erscheint feit zwei Tagen nicht
im Ministerium . Wie verlautet befindet sich der Mi¬
nister , der die Extreme Komireerrichtung vertritt , in Mei-
nmtgsverschie- etihcilen nur dem Großwesir über die
Fricdensfrage . Man behauptet , daß trotz der Oppo¬
sition einiger '. nngnnckischer Faktoren der Großw -' istr
entschlossen sei , Frieden zu schließen .

Sofia , II . März . Von der serbis ch e n R e g i e

r u n g ist die amtliche Mitteilung eingetroffen , das) sie den
bulgarischen Vorschlägen über die den Mächten zu err-
teilende Antwort zu st im me . Infolgedessen wird Sie
bulgarische Regierung in einem Mimsterrat über den
Wortlaut der Antwortnote beschließen . Spätestens Mitt¬
woch soll die gemeinsame Antwort der Verbündeten an die
Großmächte abgehen, sodaß die Botschafter-Reunion in
London am Donnerstag die erste Sitzung abhallcn könnte.

Sofia , 12 . März . Ta Serbien ebenso wie Bur¬
garien erklärt haben , die Mediation der Mächte
anzunehmcn , ist sic Antwort der Berbünoeren
«teure im Ministerrat revidiert und überreicht worD .'u .
Wie verlautet , wird an der bekannten Grenzlinie und
an der Forderung einer Kriegsen tschä d i y -
u n g festgehallen. Tie F e i n d s e l i g ke i t c n werben ;.oäh-
rend der Verhandlungen der Poischaster in London nickt
eingestellt.

Bulgarien und Rumänien .
London , ! l . März . Wie bas „ Reuter '

schr Bu¬
reau " erfährt , ging der » russischen Minister des Aeußeru ,
Soso n o m , und den Botschaftern in Petersburg von veu
Gesandtschaften R u m ä n i e n s und Bulgariens ein
Memorandum zu, welches die Ansichten der beiden Staa¬
ten in den schwebenden Fragen ausei na übersetzt . Bulga¬
rien , das für einen Schiedsspruch war , während Rumänien
nur eitler Mediation zustimmte, nimmt mm , um diese Ver¬
schiedenheit zu beseitigen, die Mediation der Mächte a»>.
Tie Prüfung dieser Fragen ist somit ans den Händen der
Botschafter in London in . die der Botschafter in Petersburg
bürg übergegangen .

Ergebnisse
der Unfallversicherung 19l1.

lieber die Hauptergebnisse der Unfallversicherung im
Jahre 1911 veröffentlicht das „Reichs-Arbeitsbtatt" im Ja¬
nuarheft 1913 höchst interessante Angaben, aus denen wir
folgendes h-ervorheben :

Es bestanden im Jahre 1911 114 Berufs genas seu -
fch asten , davon 66 gewerbliche und 48 landtvirtschafrl - che ,
ferner 14 Versicherungsanstalten, von denen 12 den Bange-
werksberussgenossenschaften , eine der Tiesbauberufsgenffsen-
schaft und eine der seeberussgenossenschast angegliedert sind .
Diese 114 Berussgenossenschaften haben 921 Sektionen , in
denen nach dem Stand am Schluß des Jahres 1911 1169
Mitglieder der Genosscnschastsvocstände , «5867 Mitglieder der
Sektionsvorsrände, 26 678 Vertrauensmänner tätig waren.

Lin ganzes llolk in Maßen ist an Najcääi dem Kaiser ebenbürtig.
Fürst Kaunitz .

Schauspieler ' des Lebens .
Roman von Luise West kirch .

32 Nachdruck verbalen.
Erwin dachte au ihren Schreck , an ihre Verwundung,

und da - r es ausgegeben hatte, die Schuldigen zu bestrafen ,
hielt ec es für seine Pflicht, sie in anderer Weise zu ent¬
schädigen . Er nahm ein hübsches Perlmuttert '

ästchen von sei¬
nem Schreckiisch und -egte rin Goldstück hinein.

„Ich möchte, daß Sie ein kleines Andenken an den
gestrigen ' Abend mitnehmen.

"
Ohne die Gabe zu nehmen , sah sie ihn an, und plötzlich

warf sie sich vor ihm aus die Knie und bedeckte seine Hände
mit Küssen.

„Stehen Sie doch auf, Kind . Was fällt Ihnen rin ?"
Das .Haus lag tief an einem Abhang : sogar zur Mit¬

tagszeit erschienen die im unteren Stock gelegenen Stuben
dämmerig . Seltsam phosphoreszierten des Mädchens Au¬
gen durch das sahte Licht : ihre Stimme klang abgebrochen,
arrmlos.

„Ich möchte — ich möchte etwas anderes, Herr Rclling . "
„Was denn .?

"
„Behalten Sie mich bei sich, .Herr Relling ."
„Bei mir ?"
„ Der Karline zur Hilfe/' als Hausmädchen . Ich bin

gesund und flink und stark. Ich soll ja doch dienen , sagt
Mutter . Ich diene aber bei niemand lieber als bei Ihnen ,
Herr Relling , bei niemand !" --

Wie hastig die übercolen Lippen das hervorsprudetten!
In den Augen , die weit geöffnet ihn anschauten , brannte
noch ein Rest von Fieber, brannre die volle Leidenschaft eines
heißblütigen Weibes . Diese Angen redeten eine Sprache
für sich : sie erzählten ganz etwas anderes als die Lippen ,
kein Sterbenswörtchen von pflichttreu wischenden Staubtüchern
und ehrbar glättenden Bügeleisen. Der Traum der Nacht
loderre ans ihnen hervor.

Unwillkürlich wich Erwin einen Schrill zurück, aber er
lächelte gütig. Seiner zart empfindenden Natur rviderüreb '. r
es , zu verletzen. Selbst den Tadel kleidete er gern in ein
freundliches Gewand. „ Das wird sich nicht machen lassen ,
mein Kind . Wollen Sie dienen , so muß es bei einer Haus¬

frau sein. Ein so hübsches anmutiges Mädchen wie Sie schadet
seinem Ruf , wenn es bei einem Junggesellen in Stellung
tritt ."

„ Ach, wenn es das allein ist — !" Ihr Gesicht strahlte ;
sie hörte in der Zurückweisung nur die Schmeichelei . „Des¬
wegen brauchen Herr Relling sich kerne Gedanken zu ma¬
chen - "

Er runzelte die Stirn . „Vorläufig bedürfen Sie noch
der Ansicht Ihrer Mutter .

"
Sie schrak zusammen , sie verstand endlich ; . die Worte

erstorben ihr aus den kecken Lippen. Einen Augenblick stand
sie starr . Dann schlug sie die Hände vor ihr brennend rotes
Gesicht und stürzte ohne Gruß, aus der Tür .

In unbehaglicher Stimmung blieb Erwin zurück. Ihm
war, als hatte er in einer köstlichen Blume unvermutet' ein
häßliches Insekt gefunden . Dies Kind , dies bildschöne, gra¬
ziöse Geschöpf, auf dem seine Augen mit künstlerischem Wohl¬
gefallen ruhten, so frühreif ! so bewußt nichtsnutzig ! so bar
aller mädchenhaften Scheu ! Mußte denn jede seiner Gut¬
taten ihm diesen bitteren Nachgeschmack zurücklassen !

So oft er bei seinen LVanderungen durch die Stube
an der Stelle vorbeikam , auf der Olga gestanden hatte, meinte
er im Teppich die Eindrücke ihrer Füße zu sehen , ihrer
Kniee, als sie vor ihm auf der Erde lag . Es war wie die
Hallucination von einem Fleck, von etwas Unreinem . Schließ¬
lich streute er die Asche seiner Cigarre auf die Steile und
klingelte : „Nehmen Sie den Schmutz da fort ."

Dann wurde ihm behaglicher . Er warf sich in den
Sessel vor seinem Arbeitstisch und dachte an Florence .

Aber schon führte Karline den Vastor Mahrenholz herein .
Der Alle hielt an seiner Idee der Bibelsiunden fest und

Halle beschlossen , sie mit dem tecknisthen Fsribildnngs , » . er¬
richt , den Erwin plante , in Zusammenhang zu bringen.

„Wenn Sie das Christentum nicht zur Basis Ihrer men¬
schenfreundlichen Schöpfungen nehmen , werden Sie nichts er¬
reichen, mein lieber Erwin . Glauben Sic einem alten,Mann .
Was nicht aus diesem Grundstein aufgesührt wird , das hat
keinen Bestand . Christus ist noch immer das A und O.
Drehen Sie sich , wie Sie wollen , nennen Sie Ihr Tun mit
dcn lvelllichsten Nam .m - Sie können nichts ersinnen dem
Nächsten zu Lieb' und Frommen, das nickst er geboten hätte.

'"
Relling ließ sich bereden und wsist / e drei », daß die

technischen . Stunden jedesmal durch eine kurze Andachtsübung
eingeleitet werden sollten . Aber als dann Mahrenholz »ich
empfahl , bereute er »eine Nachgiebigkeit . Das Beste, das
Höchste sollen die Menschen mit heißem Bemühen suchen. Es

rcrlicrt an Wert, wird es ihnen aufgedrängt. Wirklich !
es war der Heilsbotschaft des Christentums unwürdig, Su¬
chende incd Nichtsnchende damit zu überschütten , llhristus
ging ,n die Wüste und in die Einsamkeit der Berge und die
ihn hören wollten , folgten ihm nach.

Nun , das war geschehen und nicht rückgängig zu machen .
Um so eifriger arbeitete er an den übrigen Verbesserungen ,
die er beabsichtigte.

Er hatte auS dem benachbarten Städtchen Lehrer für den
Zeichen- und Rechcnunterricht gewonnen , tüchtige Werkmeister
für die praktische Unterweisung . Auch die Ingenieure des
Werks wurden zu einzelnen Vorträgen herangezogen . Das
Verzeichnis der Kurse und der Stundenplan eines jeden hingen
neben der Arbeitsordnung. Teilnehmer meldeten sich in Hel¬
len Hausen . Es fehlte an Raum , die Wißbegierigen unter¬
zudringen. Bereitwillig räumte Erwin zw . i Stuben seines
eigenen. Hauses dazu ein . „Im Frühjahr bauen wir," rrästete
er die über den ins Haus getragenen Schmutz rebellische
Karline.

Er richtete eine Koch - und eine Nähschule ein für die
künftigen Frauen und Mütter und auch Schneiderkurie, In
der Kochschule wurden die Speisen für den Tisch der ledige»
sungcn Leute bereitet , den er im Frühstückssaal eröffnet « .Aus einem ehemaligen Warenhaus ließ er mitten im Win¬
ter eine Heimstätte Herrichten für diese meist von auswärts
zugezogenen Elemente, die bisher in den einzelnen Arbeiter-
Häusern ans Logis gelegen hatten . Tie Familien sollten
unter sich sein in ihren ergenen Räumen . Der fremde Mann
zwischen ihren Heranwachsenden Töchtern taugte nickst . Er
nahm dcn Kindern den Platz , dem Familientisch die Ge¬
mütlichkeit und oft die Würde.

Für die Witwen und unversorgten Mädchen schuf Erwin
einen neuen Erwerbszweig : das Nähen der Kittel und Hemde»
für den Konsumverein, den schon

' der alle Relling am Eingangder Kolonie eingerichtet hotte . Ihm war die Kolonial- und
Kurzwarenhandlung eine ergiebige Einnahmequelle g ' w scn ;
dem Anstandsgesühl seines idealer angelegt : ' : N ? ststl,H -s
>viterstrebte cs , daß er sich an seinen eigenen Leimen b - reist - cn
sollte, , und er ließ anküudigcn , daß der Reinertrag "
Unternehmens als Dividend ? unter die Aröcirer de -- V rts
verteilt werden sollte.

„Er eifert wie der Apostel Paulus, " sag! ? Pa ; . or -Mavren --
holz zu ftsi '. er Frau .

„ Er rast wie ein Kind , dos sein nettestes Spielzeug zu
schänden spiel,, " knurrte Fahrke.

(Fortsetzung folgt .)



Tie Zahl der versicherten Personen keilt sich
bei den Berussgenossenschasten zusammen durchschnittlich aus
27 085 599. Hierzu treten sür die 556 Aussührungsbehörden
1001071 Versicherte , so daß im Jahre 1911 bei den Be-
russgenossenschasteu und Aussührungsbehörden zusammen
28 086 670 Personen gegen die Folgen von Betriebsunfällen
versichert gewesen sind . In dieser Zahl werden aber an 9,4
Millionen Personen doppelt erscheinen, die gleichzeitig in
gewervuchen und landwirtschajtlichen Betrieben beschäftigt und
versichert waren.

An E n t s ch ä d i g u n g s b c t r ä g e n (ohne die Kosten
der Fürsorge sür Verletzte innerhalb der gesetzlichen Warte¬
zeit) haben die Verletzten und deren Angehörige im Jahre
19 ) 1 von den Berussgenossenschasten 149 820151,11 Mk . (ge¬
gen 147 991435,01 Mk . im Vorjahre) , von den Ausführ¬
ungbehörden 13 619 451,73 Mk . (13 387 252,84 Mk . ), von den
Versicherungsanstalten der Baugewerksberufsgenossenschastni .
der Tiefbau , und der Teeberufsgenossenschaft 1 931 017,30 Mk.
(1948132,38 Mark) , zusammen 165 370 623,14 Mark
' 163 326 820,23 Mk. ) erhalten. Davon wurden 30 497 Mk.
den Verletzten und ihren Angehörigen für die Zeit nach
dem Abläufe der gesetzlichen Wartezeit von den Berussgenos -
ftnschnsten usw . freiwillig gewährt.

Die Gesamtsumme der Entschädigungsbeträge >Renten
usw . ) belief sicb

im Jahre 19t1 aus . . . . 165370623,14 Mk .
im Jahre 1907 aus . . . . 150325 291,90 Mk .
im Jahre 1903 aus . . . . 117246500,04 Mk .
im Jahre 1902 aus . . . . 1074 -13326,27 Mt .
im Jahre 1898 auf . . . . 71 108 729,04 Mk .
Im Anfang der Berussgenossenschasten im Jahre 1886

belief sich die Gesamtsumme der Entschädigungsbeträge am
1915 366,24 Mk . hatte bereits nach 10 Jahren , und zwar
im Jahre 1895 die Höhe von 50125 782,22 Mk. erreicht -

Die Summe der der Beitrags brrechnung zu¬
grunde , gelegten Löhne , die sich, was besonders bemerkt wird ,
mit den wirklich verdienten Löhnen nicht deckt , stellt sich
bei den gewerblichen Berussgenossenschasten aus 9 904 075 651
Mari bei durchschnittlich 9 846 599 versicherten Personen oder
8 653 302 Vollarbeitern .

Interessant ist ein Vergleich der Unsällgesahc in einzel¬
nen Cewerbcgruppen . Es entfiel (bei 1000 Bollarüeitrr , je
300 Arbeitstage) , die größte Zahl der Unfälle ans die Fuhc-
werksgenossenschast. Es folgen alsdann die Knappschafts -- und
MMcreiberüssgenossenschasten , dann die Tiefbauberufsgenos-
fenschaft und die Binnenschiffahrt sowie die Steinbruchsge¬
nossenschaft. Die geringste Zahl der Unsälle weisen aus :
Die Tabak- , die Bekleidungsindustrie-, die Textilindustrie-Be-
russgcnossenschaften , ebenso auch die Töpserei-Derufsgeiios-
seuschaft . Mittlere Unfallzifsern haben die Musikinstrumen-
tenindustrie-, Glasindustrie-, die Papier - und Lederverar-
« roeitungs-, die Nährungsmitteliirdustrie-Berussgenossenschaf -
ten und die der chemischen Industrie .

Als G c l a in ! a u g g a b e werde » von den gewerblichen
Berussgenossenschasten rund 165,64 Millionen Mark und
von den landwirtschaftlichenBerussgenossenschasten 41,93 Mil¬
lionen Mark, zusammen 207,57 Millionen Mark nachgewie-
fen . Hiervon entfallen aus Entschädigungen, einschließlich
der Kosten der Fürsorge für Verletzte innerhalb der gesetz¬
lichen Wartezeit 151,04 Millionen Mark.

Die Bestände der bis zum Schlüsse des Rechnungs¬
jahres angesammelten Reservefonds der Berussgenossenschas -
ten betrugen zusammen 328 213382 Mart 52 Pfg ., zu de¬
nen - nach Abzug der zuviel eingelegten 3407,28 Mark —
noch 13 217 292,48 Mari rückständige Einlagen kommen . Die
Versicherungsanstalten haben als Reservefonds 1 523 996,04
Mark zurückgeiegt.

An sonstigen Vermögen, einschließlich der noch ausstehen¬
den Beträge werden für die Berussgenossenschasten Mark
201609 718,70, für die Versicherungsanstalten 19 609 278,43
Mark nachgewiesen.

Deutsches
Pfarrer Jatho ft.

Aus Köln kommt die betrübende Kunde , daß Pfar¬
rer Jatho gestern Abend 7 Uhr im ev . Krankenhaus nach
fünfwöchiger Krankheit infolge Blutvergiftung gestor¬
ben ist . Ern kleiner Unfall hat den Tod dieses sympathischen
Mannes zur tragischen Folge gehabt: Pfarrer Ja !ho harte
beim Aussteigen aus einem Wagen das Knie gegen den eiser¬
nen Tritt gestoßen . Aus oer kleinen , zunächst unbeachteten
Munde hatte sich dann das Leiden entwickelt, dem Jatho
jetzt , nach herben Wochen, erlegen ist . .

Ter Vollzug von Freiheitsstrafen in Baden .
Eine im badischen Gesetzes- und Verordnungsblatt

erschienene landesherrliche Verordnung regelt den Voll¬

zug von Freiheitsstrafen in einer den nenzeitigen Forder¬

ungen enlsprcchenden Form . Für die Zellen wird nicht
nur der Luftraum und die Mindestgröße der Fenster vor¬

geschrieben , sondern es wird auch in der Beköstigung,
der Beschäftigung der Gefangenen und in ihrer Behand¬
lung aus ihrer

'
Gesundheit die größte Rücksicht genom¬

men . Auck den Klagen des Privatgewerbes über die

Konkurrenz durch die Gefängnisarbeit wird dadurch zu

begegnen gejucht , daß die Unterbietung der freien Ar¬

beit / sowie die Vermietung Gefangener an Arbeitgeber
verbalen und die Verwertung der Arbeitskraft der Ge¬

fangenen jo geregelt wird , daß die Interessen des Prwat -

gewerbe -Z möglichst Schonung erfahren .
Ter Nachfolger Tr . Schävlcrs . In einer Ver-

trr . uensmannerversarnmluug der bayerischen Zentrums¬
partei in M ü uchen wurde als Nachfolger Tr . Schädlers
endgültig der Tomprediger Leicht als Reichstagskandi -

dat ausgestellt.

Ausland.
HiirMaud und Oesterreich demobilisiere« .

Die „Petersoucger Telegraphenagenrur
" teilt folgen¬

des identische Kommunique der russischen und der

öfterrcichisckj ungarischcn Regierung mit :
Ter Briefwechsel , welcher letzthin zwischen dem Kai¬

ser Franz Joseph und dem Kaiser Nikol ans

statlgcsundeii Hut , hat von neuem bewiesen , daß die Er¬

eignisse auf dem Balkan dem freundschaftlichen OKfühl

zwischen den beiden Souveränen keinen Eintrag getan
haben und die T r halt u n g des Frie d>e n D fortgesetzt
das Ziel ihrer Bemühungen bildet . Demgemäß find die

beiden Regie trugen zu dem Entschluß gelangt , daß ge¬
wisse Maßregeln rein defensiver Art , tvelche in den Grenz -

provinMi der beiden Staaten ergriffen worden waren ,

durch die Umstände n i ch i in e h r e r s o r o e r i zu werden
scheinen . Taber ist die H erabsetzungd e « Trupp e u -
stärke Oestem-eich - Ungarns in Galizien aus den r > r
malen Stand soeben beschlossen worden . Ebenso wird
die Entlassung der russischen Reservisten derjenigen Jab
resklasfe, welche im Herbst des vergangenen Jahres hätte
entlassen werden sollen , verfügt werden.

Um das identische Evmmnniqne der russischen und
der österreichisch ungarischen Regierung zu ergänzen , ist
die „ Petersburger Telegraphenageutnr " ermächtigt mit-
zutcilen , daß. wie aus den Besprechungen mit dem Wiener
Kabinett hervorgeln , Oesterreich-Ungarn keine Angriffs -
plane gegen sein«, südlichen Nachbarn heg ! .

Das LLrddelirri in Guatemala -
Die Stadt G u a j i n : i q u i l a p n irr Guatemala :st

wie jetzt bc stäligt wird , durch ein Erdb e b c n voll '

st ci n d i g v e r Nichte ! wurden . Z ahlrei «ch e M e n

s chenl e b e n sind z u g r n n d e gegangen . An einer Ste ' le

haben Hund e r r Schulkinder ihr Leben eiugebüßr .

Wahirrfoi -m in Ungarn . stuu Landtage inirs
diese Woche das Oberhaus der Wahlreform , das Abgeord¬
netenhaus die neue Geschäftsordnung cmnehmen, woraus
die Session geschlossen wird . Tie Wahlveform wird zu
Ostern nach erfolgter Zustimmung des Kaisers als Ge¬
setz publiziert werden . Die neue Session , zu deren Be¬
ginn das Plenum des Abgeordnetenhauses neu zu wählen
ist , wird erst im Herbst beginnen .

PoineareS Männer ' . Von einer Reibe diploma¬
tischer Veränderungen die jetzt in Paris offiziell be¬
kannt gegeben werden , ist die wichtigste der Rücktritt
deck gegenwärtigen Gesandten T -aillandier in Lissabon
und die Besetzung seines Postens durch den bisherigen
Ministerialdirektor Poineares Daes ch n e r . Für
Deutschland interessiert noch , daß der bisherige fron
zösijche Konsul in Nedda , Armez , zum Koiistil in
Stuttgart ernannt ist .

Zur Wtthlrechtsvrfvrm in Belgien . Nachdem
die Sozialdemokraten auf den Generalstreik verzichtet ha¬
ben , wurde von der Regierung eine die Wahlrechtsreform
betreffende Erklärung erivarter . Jetzt läßt das Ministe -
rinm des Innern offiziell Mitteilen , daß es sich vor¬
läufig noch jeder Kundgebung zugunsten des allgemeinen
Stimmrechts eiithalten werde . Das Ministerium will den

sozialistischen .Kongreß abwanen , der zu Ostern stattftndet .
Tie Entscheidung des Kongresses soll erst die Taktik der

Regierung bestimmen.
London , l l . März . Von den .5 Anhäugerinnei ! des

Frauenstimmrechts , die gestern den königlichen Zug (zur
Darlamentseröffnung ) durchbrachen, um dem König eine

Bittschrift zu überreichen, wurde eine zu ! Monat Ge¬

fängnis verurteilt , während die vier anderen 3 Wochen
Gefängnis erhielten . Mle 5 beriefen sich darauf , daß ihre
HandlungsüMsc der Verfassung nach gestattet gewesen sei .

Lhcrbourg , > 1 . März . Ans dem unte r s e e b o o i

Foucault ereignete sich eine Explosion des Mo¬
tors , nackftwm zivei stunden lang alles gut funktioniert
harte . Sieber '. Leute sind verletzt worden , darunter
2 schwer . Das Unterseeboot kehrte nach Cherbourg zurück .

LvirSon , 12. März . Amtlich wird bekanm gegeben, daß
der Prinz von Wales am nächsten Montag nach
Deutschland abceisi, wo er sich einige Wochen zum S t u-
dium der Sprache aushalten wird- Der Prinz reist in¬
kognito . Nach dem Besuche mehrerer Städte wird er sich
als Gast des Königs und der Königin von Würt¬
temberg nach Stuttgart begeben.

London , 12 . März . Die Stadl Sydney ist von
einem Orkan heimgesucht worden . Ter Bahnverkehr
ist unterbrochen , zahlreiche Häuser sind zerstört . Der Scha¬
den wird au ; vier Mil ! - Mark beziffert . Vier Personen
sind tot .

Paris , 12 . März . Ter Flieger Perreyvn hat heute
vormittag ans dem Flugplatz Buo bei Versailles mit einem
Eindecker in einer Stunde und 7 Minuten eine Höhe
von 6000 Metern erreicht und damit einen neuen Welt¬
rekord ausgestellt . 1

Paris , 12 . März . In der Kommission der Kammer für j
auswärtige Angelegenheiten gab der Minister des Aeußern,
Jonnart , seiner großen Friedensliebe Ausdruck
und erläuterte sein Exposee über die Beweggründe sür dir
militärischen Gesetzentwürfe , welch« dadurch vollständig ge¬
rechtfertigt würden) Sie wären übrigens bestimmt , nicht einer
augenblicklichen Gefahr, sondern einer zukünftigen Lage zu
begegnen .

Wien , 12 . März . Die Sammlungen zur Schaffung
einer österreichischen Luftflotte haben bisher über
eine Million Kronen ergaben .

Aus Sen Kommissione «.
Ter Finanzausschuß setzte die Beratung d e s

Justizetats fort . Dieser sieht 20 neue Gerichtsschrei¬
berstellen vor . Tie Exigenz wurde genehmigt und vom
Referenten Eisele beantragt : Tie Eingabe der' Natoriats -
kandidaten l . soweit sie sich auf Schaffung weiterer als
der im Etat vorgesehenen neuen Gerichtsschreiberstellen
bezieht, zur Berücksichtigung. 2 . sotveit sie sich auf die

Schaffung Hehobencr Stellen bezieht, zur 'Erwägung zu
übergeben . Zn Ziffer 2 beantragte der Abgeordnete
Schees Uebergabe zur Berücksichtigung. Nach tangerer
Debatte wurde der Antrag Eisele zu Zifs . 1 angenommen
mit 11 Ja Zegen l Nein und 2 Enthaltungen . Zu Ziffer
L wurde der Antrag Schees abgelehnt mit 8 Nein gegen
5 Ja und 1 Enthaltung , und hierauf der Antrag Eisele
angenommen mit 9 Ja , gegen 3 Nein nnd 2 Enthaltungen .
Angeregt wurde , die Militärdienstzeit als ein ganzes Jahr
und nicht bloß, wie bisher als ein halbes Jahr bei Fest¬
stellung des Prüfungsjahres anzurechnen und vor Einbe¬
rufung zu militärischen Hebungen die in Verwendung
steheiiden Assessoren nicht außer Verivendung zu fetzen.
Tie neu exigrerten L Gerichtsvollzieher stellen, sowie die

gehaltliche Verbesserung einzelner Gerichtsvollzieherftellen ,
in größeren Städten wurden genehmigt . Hierbei wurde
auch über die großen Reisekosten der Gerichtsvollzieher
Klage geführt . Von 2 Eingaben früherer Gerichtsvoll¬
zieher wurde in Konsequenz eines früheren Kammerbe -

Muffes die euie zur Erwägung , die andere -zur KeunkniK-
uahme der Regierung mitgeteilt .

Ferien der höhere » Schulen. Durch eine Ver¬
fügung der Munsterialabteiluilg für die höheren Schulen
ist für das lausende Kalenderjahr der Beginn der Schul¬
ferien an den höheren Schulen des Landes folgendermaßen
festgesetzt weiden : Osterferien vom 20 . März bis 7 .

' April ,
Pnugstjerien vom 10. bis 14 . Mai , Sommerferien außer¬
halb Stuttgarts . 1 . Aug . bis 15 . Sept . , in Groß -Stutt -
gan : von, 25 . Juli bis 8 Sept . , Weihnachtsferien vom
24 . Tcz . bis 7 . Inn . je einschließlich . Tie Gesamtzahl
der Feijeniage sür die höhere'. ! sschuieu ist durch einen
weiterer Erlaß gleichmäßig aus 70 festgesetzt worden , wo¬
bei die Sonn - und Festtage , sowie die herkömmlichen
Feiertage und fürstlichen Geburtstage nicht eingerechnet
sind. Dagegen sind einbegogen die sogen , sechs berveg-
lichen Tage nnd die auf besonderen örtliche» Verhüt d-
nisjcn beruhenden schulfreien Tage .

LrmSvLvttsammiung Ser .Hirsch -Durrtkerscherr
Gswcrkvereltte . Am zweiten Ofterfeiertag den 24.
März d , I . findet in Mm im Saale der Restauration zum
Schiff - vormittags tO Uhr die Landesversainmlung der
Hirsch- Dunckerfchen Gewerkvcreine für Württemberg statt .
Tie Tagesordnung umfaßt l . Wichtige Fragen in der
deutschen Arbeiterbewegung , Referent Hauvtschriftführer
Gust. Hartmann , Berlin . 2 . Tie neuen Versicherungs¬
behörden nach der Rcnchsvrrsichernngsordmnig und r . n -
serc Ausgabe, Referent Arbeftersekrctär F . Parnh -.stt ,
Mm . 3 . Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten :
Referent : Arbritcrsekretür K . Fuchs .

Tas Umgeld . In einer längeren Eingabe richtet der
Landesverband der Wirte an Regierung und Stände das
Ersuchen , „dem jahrzehntelangen Kampf des Wirtestands,
gegen die ungerechteste aller indirekten Steuern , das Um¬
geld , durch Aushebung des Wirtschastsabgebengcsetzes vom 8.
Juli 1827 ein für allemal rin Ende zu machen bereilen .

"

Stuttgart , 12 . März . Der Vorstand des württ .
Maier Hundes erlaßt eine Erklärung , daß die Aus¬
sperrung der M n l c r g e h i l fe ik unter allen Um¬
ständen vor Ablauf dieser Woche zu Ende geführt sein
müsse . tzTr. raus läßt sich entnehmen , daß die AuSsper-

rnilgs -Ordre nicht überall sofort befolgt worden ist.

Tie Beisetzung iu Laugeuburg.
Langenlmrg , ll . März . Aus Anlaß des Hinscheidens

des Fürsten Hermann zu Hvhenlohe -Langenburg sind zahl¬
reiche Beileidstelegramme hier eingetrvffen , darunter solche
des Kaisers, des Königs von Württemberg und des Groß-
herzogS von Baden . Zur Beisetzung am Freitag trifst die
Kaiserin hier ein . In Vertretung des Königs wird Herzog
Atbrccht von Württemberg erwartet. Außerdem hat der Troß¬
herzog von Baden sein Erscheinen zu der Trauerfeier an-
sagen lassen .

Laugenburg , ll . März . Außer der Kaiserin, die noch
am gleichen Tage wieder abreisen wird, werden zu der Bei¬
setzung am Freitag hier erivartet : Prinz August Wilhelm von
Preußen als Vertreter des Kaisers, die Schwester der Kaiserin,
Herzogin Karoline Machilde von -Schleswig-Holstein , und
der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin. Die Großherzi¬
gen Luise von Baden wird schon ain Mittwoch cintreffen und
nach ihrem Beileidsbesuche noch vor der Beisetzung wieder
abreisen . Auch vom Kaiser von Oesterreich ist ein Beileids¬
telegramm eingelausen .

Neckarsulm , 12. März . In
'
Oedheim brach gestern

Nacht in dem enggebanten Ortsteil bei der „Krone " Feuer
aus . Ein Wohnhaus und vier Scheuern sind voll¬
ständig niedergebrannt . Die Feuerwehr von Kochendorf leistete
tatkräftige Hilfe .

Reutlingen , 11 . Marz , lieber das Wesen des Jesuiten¬
ordens und dessen Bedeutung für die heutige Zeit sprach Vikar
Lic . Faber - Betzingen gestern abend im hiesigen Zweigverein
des Evang . Bundes . Es wurde eine Resolution gefaßt , die
das Bedauern über die Abstimmung im Reichstag bezüglich
der völligen Aufhebung des Jesuiiengesetzes ausspricht und
die württ . Regierung ersucht, ihre Vertreter im Bundesrat
anznweisen , daß sie entschieden für die Beibehaltung des
bisherigen Zustandes eintreten. . Tie Zustimmung des Abg.
Payer zur Aufhebung des Jesuiiengesetzes wurde als nicht
im Sinne seiner evangelischen Wählerschaft liegend bezeich¬
net und ebenfalls bedauert.

Nah und Fern .
A «s Geiz verhungert .

In Mögglingen bei Gmünd wurde der allein
lebende 80 Jahre alte Bauer Hudelmaier in seinem
Hanse halb verhungert und erstarrt vorgefunden. , Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos und der alte Mann starb
nach einigen Stunden . Beim Durchsuchen seiner Wohnung
fand man etwa 800 Mart in Gold und Silber und etwa
100 Mark im Strohsack versteckt . Der Verstorbene hinterläßt
1außerdem noch ein Vermögen von mehreren tausend Mar ?.
Da er sich allein im Hause alles besorgte , ist es weiter
nicht ausgefallen , daß er einige Tage nicht gesehen würbe .

Beim Salrrtfchietzerr.
Ein schwerer Unglücksfal ! ereignete sich bei der Jahr¬

hundertfeier in Wermelskirchen . Bei dem Laden eines
alten Geschützes , das von einem Kriegerverein zum Salut¬
schießen benutzt werden sollte , ging ein Schuß zu früh los
und traf den an der Iiohrmündung stehenden Gerichtsdftner.
Der Unglückliche wurde an Kopf und Händen schwer verletzt .
Im Krankeichaus mußte man ihm eine völlig zerschiretkertc
Hand aönehmen .

Ei « weiblicher Mechgsrureifter .
Vor der Mnsterprüfwrgskommission in Ansbach hm

die Metzgerm-eistersehefrau Ktrauß , aus Herrieden, deren
Mann erkrankt ist , die Meisterprüfung mit Erfolg bestanden.
Sie schlachtete « inen Ochsen und arbeitete ihn aus .

Ei « brutaler Rarrbmordversuch .
Am letzten Samstag abend verließen zwei Italiener ihre

Arbeitsstätte, die Ltasserwerkaniage sür die Heil - und P '
lege -

anstatt Reichenau bei Egg. Die beiden , die in Wollmatingen
wohnten , gingen üher St . Katharina , wo sie einkehrten und
eine zeitlang Karten spielten , nach Hanse . Um 8 U . . fter-
Ueßen sie die Wirtschaft St . Katharina . Auf dem Heim¬
wege überfiel der Jüngere seinen älteren Landsmann , schuf s
ihm beide Wangen bis gegen die Ohren zu auf, brachte iiM
einen Schn '

- l am Halse b i .. nd versetzte ihm einen Stich
ins Genick. Offenbar glaubte der feige Mörder , sein Ophsi
sei tot. Er beraubie es seiner Barschaft von 20 Mark nnd
seiner Uhr . Der lebensgefährlich Verletzte erlangte nach emi-

ger Zeit das Bewußtsein wieder und konnte feine WohnuM



.rrreiäau - wurde ins Krankenhaus Konstanz ge¬
bracht . Ter Täter ist flüchtig .

Ei « schreckliches Ende
jano ein ehelicher Zwist in der Familie Fischer iin Stadt -
kil öiickelshausen in Haspe . Die Ehefrau Fischer , die
schon einmal einen Selbstmordversuch verübt hatte, ging nach
turzem Streit mit ihrem Mann in die Küche, übergoß sich
MÜ Petroleum und zündete die Kleider an . Die Be¬
dauernswerte , die im Nu einer Feuersäule glich , wurde in
baffunngSlosem Zustand in ein Krankenhaus gebracht .

Beim Ringkampf .
Ter Restaurateur Fr owein in Wermels kirchen

k>ac in einer Wirtschaft von seinem Gaste zu einem Ring-
jampl ausgefordert worden . Während des Ringens erlitt
Hrotoein eine Herzlähmung und starb in den Armen sei -

Gegners.
Eine Explosionskatastrophe .

In der Kunstseidefabrik von Tubize in Brüssel , die
UM Arbeiter beschäftigt , fand eine gewaltige Explosion
sau Aetherdämpfen statt . Eine 1600 Kilogramm wiegende
eherne Milchretorte wurde durch das Dach des Gebäudes in
dir Luft geschleudert und zertrümmerte einen Pavillon . Dem
die Rerortc bedienenden Arbeiter wurde der Kopf abgerissen ,
ftu neben ihm arbeitendes Mädchen wurde durch zwei um-
stürzendc Pfeiler zerquetscht . Außerdem wurden 14 männ¬
liche und weibliche Arbeiter durch umhergeschleuderte Ma -
sckinnttefte verletzt, davon sechs sehr schwer . .

72 Personen ertrunken.
Ter Skutarisee war am Sonntag bei .Cattaro der

Schauplatz eines furchtbaren Unglücks. Ein Segelboot mit
65 Frauen, 6 Kindern und 4 Soldaten geriet in einen Sturm
und krntene . Sämtliche 72 Personen kamen in den Wellen um .

.Kleine Nachrichten.
Aus dem Rangierbahnhof Seelze bei Hannover stießen

zwei Lokomotiven zusammen . Dabei wurde der Lokomotiv¬
führer Wolter aus Ahlem getötet : der Reservrlokomotiv -
kührer Hoppe ans Letter erlitt einen doppelten Unterscheukel-
bruch .

Im Torf Ozarow (Rifflaud ) überiiel ein Bandit den
Kolonisten Mys nnd ermordete ihn . Seine Frau zwang
er , indem er ihr Nagel in die Füße einschluq , an-
Mgeüen , wo sie ihr Geld ausbewahrt habe . Der Mörder
raubte dann den Betrag , 16 Rubel, nnd entfloh .

Nach inBrüssel eingetroffenen Nachrichten ist der Obli-
zationsfälscher und Millionendefraudant Wilmart , der feit
Moder flüchtig ist, in Reims verhaftet worden .

An Graudcnz hat sich der Leutnant Gehet vom
175. Infanterieregiment aus dem Uebungsplah in einem plötz¬
lichen Anfall von Geistesstörung vor den übenden Mann¬
schaften erschossen .

Spiel und Sport und Lustschrffahrt.
Die Luftflotte in Aktion.

Noch vor Ostern sollen, wie verlautet , die bisher umfang¬
reichste « Hebungen der der Heeresverwaltung gehörigen Luft¬
flotte stattfinden, an der nicht nur Luftschiffe, synder» auch
»Flugzeuge teilnehmen sollen . Alle in Köln . Metz und Oos
bei Baden-Baden stationierten Luftschiffe (Z . 1 , Z . 2 , Z . 3
sowie P . 2 ) werden gemeinschaftliche Manöver und Hebungen
rirrtcr Hinzuziehung der Fliegerofiiziere ausführen , die aus
den Fliegerstationen in Metz , Straßburg und Darmstadt
stationiert sind . Den Hebungen , die zum ersten Male in
dieser Art veranstaltet werden , werden zum Teil strategische
Annahmen zugrunde liegen , die die Verwendung der Luft¬
schiffe imd Flugzeuge bei Lösung besonderer Aufgaben erpro¬
ben sollen. Gleichzeitig dienen die Manöver der Ausbildung
des Personals , was sich besonders deshalb als notwendig
«Meist, weil eine stärkere Vermehrung unserer Luftflotte als
bisher bcvorsteht , für die in dem dem Reichsschatzamt vor¬
liegenden Nachtragsetat bekanntlich Mittel angefordert wer¬
den . Bei den Uebungen kann ferner das Zusammenwirkenvon
Luftschiffen uud Flugzeugen in großem Maßstabe erprobt
werden , wozu sich bisher noch nicht in diesem Umfange Ge¬
legenheit geboten hat . Ti « Manöver führen den Kern un¬
serer jetzigen Luftflotte vor , da au ihnen die leistungsfähigsten
und erprobtesten Luftschiffe und Flugz - ugc teftnchmm. . Die
Ädrigen Militä . rlustschiffe (und Zeppelin-Schiffe ) werden zu¬
nächst noch nicht solche Manöver vornehmen . . Man wird
damit rechnen können , daß entsprechend der Entwicklung un¬
serer Luftflotte derartige Luftmanöver großen Umfanges stän¬
dig abgchalten werden , um die nötigen Erfahrungen für den
Krustsall zu sammeln und die Aufgaben und das Zusammen¬
wirken aller beteiligten Einheiten immer mehr zu klären .

Stuttgart , 12 . März . Die württ . Harrpb- und Residenz¬
stadt soll eine Hallenradrennbahn erhalten . Die Bahn welche
i12o Meter lang und 5 Meter breit ist, wird in den aller¬
nächsten Tagen in der großen Halle der Ersten Stuttgarter
Rollschuhbahn , Neckarsrraße , untergebracht werden. Die ersten
Rennen finden an den Osterfeiertagen statt, wo unter zahl¬
reichen Fliegerrennen usw . auch Stundenmannschaftsrennen
übgchaftcn. ivcrden .

Kriedrichshafeu , 12. März . Tie Abnahmekommission
für das auf der Luftschiffwerst neu erbaute Militärluftschiss
Z 4 trifft am Donnerstag hier ein . Wenn die Probefahrten,
die voraussichtlich erst nächste Woche beginnen sollen , been¬
digt sind, wird das Luftschiff direkt nach Königsberg gebracht .
Es hat dieselben Größeverhältnisse wie der „Ersatz Z 1 " und
auch dieselben Maybachmotore. Gleichzeitig mit diesem Luft¬

schiff ist ein neues für die Deutsche Lnftschifsahrtsaktieuge -
sellschaft bestimmtes Fahrzeug, das den Namen „Sachsen "
erhalten soll, schon halbwegs fertig gestellt . .

Kunst und Wissenschaft.
Helfe was helfen mag !

Ein schönes Mittel zur Hebung des Thcaterbe -
s u chs wendet gegenwärtig das Stadttheater in Eger an . Es
bol für den 600. Besucher bei der 26 . 'Aufführung der Operette
»Hoheit tanzt Walzer" eine goldplattiewe Herrenuhr als
Prämie aus . Arotz dieser Lockung erschienen aber nur 489
Wesuchen Um die „Goldplattierte" ans alle Fälle loszu-
"werden, ließ dir Direktion Lose verteilen, und der Besitzer
'don Nummer 212, der Abiturient Lorenz Trapp in Eger, war
Miliz zu einer Uhr gekommen, die hoffentlich besser geht, als
dw dramatische Kunst im Musentempel seiner Heimatstadt.

Dr . Frirdmann in Newhork anerkannt .
Newyork , 10. März . Die Regierung derVereini g-

4ev Staaten hat beschlossen , das T ube r ku l o se s e rum
'2- r . Friedmanns im Marinehospital in Washington
Proocwki.se anwenden zu lassen . Die Preßstimmen sind für
Dr . Friedmann günstiger, wie in den letzten Tagen, da sich
verschiedene Aerzte seiner annehmen.

Kristiania, 11 . März . Tie Hilfsexpedition nach Spitz¬
bergen wird, da schwere Stürme in Sudnorwegen herrschen
wnd das Schiff „Hertha" beschädigt in Hangefund eingetroffen

ist , Tromsoe nicht früher als in 12 bis 14 Tagen er¬
reichen. Tann geht es direkt nach Spitzbergen, wenn man
die Rennticrc nnd Hunde an Bord genommen haben wird.

Gerichtssaal .
Egcr , II . März . Welchen verderblichen Einfluß die

kinemalographischen Schunddramen ausüben können , zeigt eine
Verhandlung, die vor dem hiesigen Gericht stattfand . Im
Dezember vorigen Jahres überfielen zwei Individuen den La-
gerbuchhalter Dörsler mit vorgehaltenem Revolver und den
Rusen : „Hände hoch !" . Sie versuchten , ihn zu berauben.
Die beiden Angeklagten , die jugendlichen Arbeiter Ludwig
nnd Merz , gaben an, sie hätten die Tat in der Art
ausgeftihrt, wie sie zuvor die Handlung in einem Kinemato-
graphenthealer gesehen hätten . Das Gericht verurteilte Luo-
ivig zu 4 und Merz zu 3 Monaten schweren Kerker.

Vermischtes .
Anekdoten vom alten Kaiser.

Zum 25 . Todestage Wilhelms I . am 9 . Mcörz .
Als Kaiser Wilhelm einst gefragt wurde, wie es kommt,

daß gerade die Kornblume sein Liebling sei vor allen
Blumen, erzählte er folgendes Ereignis aus seiner Kind¬
heit : „Als meine Mutter mit mir und meinem Heimge¬
gangenen Bruder von Königsberg nach Memel floh in jener
schweren Zeit zu Anfang des Jahrhunderts , traf uns das
Mißgeschick, das ein Rad des Wagens auf freiem Felde
zerbrach . Ein Ort war nicht zu erreichen , wir setzten uns
au einen Grabenrand , während der Schaden , so gut es eben
gehen wollte , ausgebessert wurde . Mein Bruder und ich
wurden durch diese Verzögerung müde und hungrig, und
besonders ich , der ich ein kleiner schwächlicher, zarter Bursche
war, machte meiner Mutter mit meinen .Klagen viel Not.
Um unseren Gedanken eine andere Richtung zu geben, stand
die Mutter auf, zeigte uns die vielen schönen blauen Blu¬
men aus den Feldern, forderte uns auf, davon zu sammeln
und sie ihr zu bringen . Dann wand sie Kränze davon,
nnd wir schauten mit Freuden ihren geschickten Händen zu.
Dabei mochte der Mutter wohl die ganze traurige Lage des
Landes und die Sorge nur die Zukunft der Söhne wieder
einmal schwer aufs Herz fallen ; denn langsam rann aus
ihren schönen Augen Träne um Träne und fiel auf den
Kornblumenkranz . Ich war damals 10 Jahre alt, doch mir
ist diese rührende Szene unvergeßlich geblieben , und erblicke
ich jetzt im hohen Alter die liebliche blaue Blume, so glaube
ich, die Tränen der treuesten aller .Mütter darin erglänzen
zu sehen, und ich liebe sie deshalb wie keine andere .

"

Unter den gekrönten Frauen soll sich die Königin
Margherita von Italien der besonderen Wertschätz¬
ung des Kaisers erfreut haben . Er hat oftmals njcht nur
ihrer Schönheit, sondern noch mehr ihrer Frauentugeno das
höchste Lob gezollt . Bei dem letzten Besuche des Kronprin¬
zen Friedrich Wilhelm, des späteren Kaisers Friedrich am
Quirinal sandte nun Kaiser Wilhelm I . eine Depesche an König
Humbert, die. wörtlich lautete : „Mein Sohn wird der Königin
von Italien die Hand küssen und ich werde darob eifersüch¬
tig sein.

" Als dann .der Kronprinz die Königin Margherita
sah , eilte er ans sie zu und küßte ihr die Hand mit den
Worten . „Das ist für meinen Vater .

" Hierauf küßte er sie
auf die Stirn mit den Worten : „Das ist für mich !"

Einst fuhr Kaiser Wilhelm I . abends nach dem längst
verschwundenen Viktoria-Theater , allein , nur mit Kutscher und
Leibjäger . Dieser begaö sich, nachdem der Monarch aus-
gestiegen war, in das vorn an der Straße gelegene Restaurant .
Mochte nun dem Kaiser die Vorstellung nicht behagen oder
sonst ein Grund vorliegen , genug , er verließ nun nach etwa
einer Viertelstunde das Theater wieder . Der Wagen fährt
vor, aber der Jäger fehlt ; der Kaiser muß warten . Ein
Theaterdiener folgt der Andeutung des Leibkutschers .uud
holt den Säumenden . Zu Tode erschrocken .stammelte dieser
Entschuldigungen. Der Kaiser lächelte aber nur und erwidcrre :
„Was machst Du für Aufhebens von der Sache? Du hast
ja so oft auf mich warten müssen : jetzt habe ich einmal
auf Dich gewartet. Wir sind quitt !" .

Am 17 . März 1863 , dein fünfzigjährigen Gedenktage
der Errichtung der Landwehr , also just vor 50 Jahren ,
hatte der damalige König Wilhelm 1 . die feierliche Grund¬
steinlegung zu dem Denkmal seines Vaters Friedrich Wil¬
helms HI. besohlen . Zu dieser Feier waren etwa 4000 alte
Veteranen aus den Befreiungskriegen eingeladen worden . .In
dem zur Bestätigung dem König vorgelegten Entwurf zum
Festprogramm dieser Feier fand sich die Stelle : „ Die Krüp¬
pel werden im Zuge in Kgl . Marstallequipagen nachgefahren .

"
Wilhelm strich diese Worte und schrieb eigenhändig statt
ihrer hin : „Dir für das Vaterland ehrenvoll Verwundeten
werden dem Züge in Kgl . Equipagen .nachgefahren .

"

Wilhelm I -, der ein großer Jagdliebhaber nnd ein
vorzüglicher Schütze war , hatte von dem auch schon längst
verstorbenen Grafen zu Stolberg-Wernigerode eine Einlad¬
ung zur Jagd erhalten. Der Kaiser hatte manch glücklichen
Schuß getan, und nach Beendigung des Jagdvergnügens wurde
die Strecke besichtigt . Die Zahl der angeblich vom Kaiser
erlegten Kreaturen belief sich auf 28 . Als dies dem Kaiser
gemeldet wurde, sagte er schalkhaft lächelnd .zu seinem Ge¬
folge : „Mir fallen bei diesem Resultate die Worte ein : es
geschehen mehr Tinge zwischen Himmel und Erde, als Eure
Schulweisheit sich träumen läßt . Denn ist es nicht ein
Wunder, daß ich 28 Stück Wild erlegt, aber doch nur 25
Patronen verschossen habe ?"

Wilhelm I -, tvar selbst in seinen letzten Lebensjahren
noch ein Feind aller saloppen Bequemlichkeit : nie in sei¬
nem Leben hatte er Pantoffeln und .Schlafrock getragen,
und er kleidete sich nach dem Ausstehen gleich vollständig an.
Eine ' bekannte Berliner Herrenmodenfirma, die heute noch
besteht und zu den ersten Geschäften dieser Art gehört , hätte
ihr Lokal gern mit dem Titel eines kaiserlichen Hoflieferan¬
ten geschmückt , und da die Firma Uniformen nicht anser-
tigte, der Inhaber aber wußte, daß der alte Kaiser niemals
Zivil trug , so kam er auf den Einfall , an das Hofmarschäll -
amt einen prachtvollen Schlafrock zu schicken und zugleich
um die Verleihung des Titels eines kaiserlichen Hoflieferan¬
ten zu bitten . Es dauerte nicht zwei Tage , da hatte dieFirma
ihren Schlafrock zurück mit dem kurzen Bescheide : „Die
Hohcuzvllern tragen keine Schlasröcke !"

-s-

BalLimorc, dir LtaSt der Katastrophen .
Es ist ein besonderes Mftßgeschick, von dem die Haupt¬

stadt deS Staates Maryland hcimgesucht wird . Ter
furchtbare Brand der großen amerikanischen Handels¬
stadt im Februar 1904 ist noch in aller Erinnerung ; die

jetzt im Hafen von Baltimore vorgckvmmcne Tynamit -
explvfio» , die mehrere Hundert Opfer an Toten und :Ver-
w'.mdcten gefordert hat , ist bei all ihrer Schrecklichkeit für
die Stadt immer noch glimpflich abgelaufen . Ein Glück
im Unglück war es, daß das explodierte Dynamitschiff
weil draußen vor der Stadt im Patagscoftuß , am Eingang
des ausgedehnten Hafens lag . Wäre die ungeheuere Dy¬
namitmenge zu Füßen der Geschäftsstadt mit ihren rie¬
sigen Wolkenkrabern explodiert , so wäre sicherlich wie¬
derum ein großer Teil dieses blühenden Gemeinwesens
in Trümmer gegangen , und statt Hunderter wäre viel¬
leicht Zehnte,»sende von Opfern zu beklagen gewesen .
Der Unternehmungsgeist oer Bevölkerung hat übrigens
längst alle Spuren oer gewaltigen Brandkatastrophe von
1904 '

verwischt ; das Geschäftsviertel ist stolzer und schöner
oenn ehedem wieder ausgebant worden , und ähnlich wie
in Newyork erblickt bei der Einfahrt in dein großartigen
natürlichen Hafen der Ankömmling die mächtigen Wol¬
kenkratzer , die a ! s sinnvolle Wahrzeichen amerikanischen
Wagemuts die Stadt überragen . Diese ist ähnlich wie
alle amcrikanischcn Städte in recht langweilig wirken¬
den quadratischen Häuserblocks angelegt : die Sträsftn ver¬
laufen teils von Norden na chlSüden , teils von Wftften .
nach Osten, und einige Verkehrsadern erstrecken sich auch
fächerartig nach den großen Parkanlagen , an denen ja
alle amerikanischen Städte so reich sind. Baltimore hat
heule mehr als 600 000 Einwohner ; unter ihnen sind
weit über 100000 Deutsche' , größteitteils Kaufieute , die
im Handel und in der Industrie der Stadt eine bedeu¬
tende Rolle spielen. Neben Newyork und Milwaukee ist
es gerade Baltimore , wo. das deutsche Element tonauge
bend ist : es gibt ganze Stadtviertel , in denen man auf -
der Straße , in den Läden und Schanklokalen kaum cnn
englisches Wort hört . Hier ist das Deutschtum Trumpf .
Daß Baltimore von den deutschen Auäw-anderern vor an¬
deren großen Städten der Union so bevorzugt ist, hak
seinen Grund hauptsächlich in der schon seit 45 Jahrew
bestehenden direkten Dampferverbindung mit Bremen .-
Allwöchentlich läßt der Norddeutsche Lloyd einen Post-
dumpfer zwischen den beiden Häfen verkehren, nnd e: :v
großer Teil der Einwanderer hat infolgedessen in Bal¬
timore gleich festen Fuß gefaßt . Tie Begründung dev
Skadt geht zurück bis ins 17 . Jahrhundert : im FahvL
1682 wurde das erste Blockhaus errichtet, und im Jahre
1726 beschloß me gesetzgebende Körperschaft von Mary¬
land die Anlage der Stadt , die ihren Namen von dem
Lord Baltimore erhielt , dem einst Grund und Boden des
Staates Maryland gehörten . Während des 18 . Jahr¬
hunderts nahm das Gemeinwesen nur langsam Auf¬
schwung ; 1796 siedelten sich mehrere Tausend von Haiti
geflüchtete Franzosen an , und ' zu Beginn des . 19 . Jahr
hinrderts hatte die Stadt einige 200 000 Einwohner . Im
Jahre 1870 war die Bevölkerungszahl aus mehr als eine
Biertclmftlion , l000 auf mehr als eine halbe Million ,
gewachsen , und die Bevölkerungsziffer ist , wie die aller
amerikanischer Grosstädte , in stetem Wachsen begriffen.
Bedeutnngsrvll ist Baltimore besonders für die Katho¬
liken der Union . Hier ist der Sitz eines Erzbischofs,
der der katholischen Primas der Bereinigten Staaten ist ;
auch eine katholische Universität hat in Baltimore ihren
Sitz , und die katholische Kathedrale , ein ganz in Grämt
gehaltener Ban , gehört zu den architektonischen Sehens¬
würdigkeiten . Wie die Prunkkirschen Italiens , weist auch,
diese Kathedrale im Innern eine verschwenderische Pracht
auf . Marmor , Gold und kostbare Gobelins schmücken
das Gotteshaus der überaus reichen Gemeinde , deren
kirchliche Würdenträger über enorme Renten verfügen .
Auch sonst ist der Reichtum in der blühenden Handels¬
metropole zu Hause ; übersteigt doch der Werk der Jahres - -
produktion aller Industrien Baltimores 200 Millionen
Dollars .

Unehelichkeit und Angeftelltenverfichernug.
Die jetzt geltende Offenbarungspflicht etwa vorhan¬

dener unehelicher Kinder in den Anfnahmekanen weib¬
licher Angestellter hat sowohl in der Oeffentlichkeit wie
in den Kreisen dm weiblichen Angestellten lebhafte Be¬
unruhigung erregt . Demgegenüber hat jetzt der Deutsche .
Bund für Mutterschutz, Ortsgruppe Berlin , eine Pe¬
tition an den Bundesrat gerichtet, in der er eine Ab¬
änderung dieser Bestimmung dahin fordert , daß diese
Angabe nur der Versicherungsbehörde selbst zu machen ,
sein solle , um das Interesse der unehelichen Kinder zu
wahren , daß sie aber auf den Bcrsicherungskarten weg -
Zufällen habe,

'
um sonst unausbleiblich scheinende schwere,

wirtschaftliche und nroralische Schäden der 'Angestelltem
zu vermeiden . Ter Petition haben sich eine große
Reihe der hier in Betracht kommenden Organisationen
v nter stützend a »geschloffen .

Die schönsten Polizisten der Welt.
Bon allen Wächtern der öffentlichen Ordnung stehen

die Ungehörigen der irischen Lcmdgendarmeric. in dem
Ruf , die eleganteste Uniform zu tragen . „London Chro -
nicle" rühmt in einer Plauderei über die englische Pali
zei die Schönheu der braven Royal Irisch Eonstabulary
in begeisterten Worten . „ Unsere Londoner Polizisten " ,
schreibt das genannte Blatt , „ sehen zwar auch recht vor ¬
teilhaft aus . Aber wenn, die Königliche Irische (Nndar¬
men « auch nur sür eine Woche ihren Platz eiunehmen
würde , gäbe es in der ganzen Metropole kein einziges
Dienstmädchen, dessen Herz nicht von Liebespein gequält
wäre .

" Trotzdem sind die Londoner mit ihrem „ Bobby"

ganz zufrieden , und sie ertragen es auch mit Humor ,
daß die Behörde bisweilen Polizisten aus der Provinz
einswUt , die von dem Londoner Straß ensystem nur eine
sehr unklare Anschauung habe» . „London Ehronieft "

erzühlt von einem Passanten , der einmal einen Schütz-
mann nach einem berühmten Gefchäftfragte , die sich rn
der Nähe befinden mußte . Der biedere Policeman wurde
recht verlegen und erwiderte : „Lieber Herr ! Ich weist
hier nicht besser Bescheid als Sie selbst" . Ich bin ja
erst gestern aus Torset hierher gekommen.

"

- Standesbewußtsein . „Ihr Herr Gemahl ist
Steuerbeamter ! Ta kontrolliert er wohl auch die Grenz-
anffeher ?" — „Bitte — oberkontrolliert!"



A«S Stadt , Bezirk «ud Umgebung.
* Wildbad , 13 . März. Unter Borantritt und unter

schneidigem Spiel einer Militärkapelle durchzogen gestern
abend die hiesigen zukünftigen Marsjünger die Straßen
der Stadt allwo im Gasthof zur „ Alten Linde " Quar¬
tier bezogen wurde um noch ein Stündchen in froher Lust
und Geselligkeit beisammen zu sein. Heute nacht wurde den
„Spiel " kameraden ein Ständchen von Seite der Musikkapelle
dargebracht und es war von wunderbarem Eindruck bei der
feierlichen Stille der Nacht die herrlich und meisterhaft vor-
getragenen Musikpiecen anzuhören ; obwohl mancher aus
seinem Schlafe gestört wurde, so freute er sich doch im Stillen
und gedachte bei jedem Musikstück auch seiner Jugend —
der nie wiederkehrenden Zwanzigerjahre ! Ja , schön ist die
Jugend, sie kommt nicht mehr ! Heute morgen gegen 8 Uhr
wurde uns von der frohen Schar der Abschiedsgruß ent¬
boten und unter Sang und Klang gings im Marsche nach
dem Bahnhof , wo bei der offiziellen Feier im Musterungs¬
lokal in Calmbach die Würfel fallen und Tüchtigkeit und
Gesundheit zu entscheiden haben. Mögen alle als tauglich
gesprochen werden können — denn Deutschland braucht
Soldaten, eine starke Wehrmacht. — Heute abend geben
sich die Schulkamerädinnen und Rekruten im Lindensaale
ein Rendezvous, wo mit einem Balle die „Aushebungs " seier-
lichkeiten beschlossen werden. Wir wünschen allerseits viel
Vergnügen ! k .

* Wildbad , 13 . März. Der am letzten Sonntag
unsere ( öhen überflogene Ballon ist, wie wir erfahren , in
Karlsruhe mit vier Personen aufgestiegen und nachmittags

' /s3 Uhr auf der Höhe zwischen Altensteig und Egenhausen
glatt gelandet.

— Konfirmation . Da Ostern dieses Jahr zeitig
fällt , so haben wir auch sehr zeitig Konfirmation , früher
als viele andere Jahre . Der wichtige Tag der Einsegnung
für den schulentlassenen Sohn oder die Tochter naht heran ,
für die Eltern wie für das Kind ein gar wichtiger Abschnitt
im Leben . Die Kinder mögen in ihrem Unverstand wohl
manchmal den Wunsch genährt oder auch geäußert haben,
„aus der Schule" zu sein, und nun, da die Zeit dafür da
ist, kommt doch so etwas wie Wehmut über sie . Denn von
nun an beginnt ja das Leben erst Aufgaben zu stellen ; bis
jetzt waren sie davon verschont geblieben . Die Notwendig¬
keil der Berufswahl hat die Kinder zuerst daran erinnert ,
daß nun der Ernst des Lebens beginnt, und wo die Berufs¬
frage noch nicht erledigt ist, wird sie den Schatten der Sorge
über den Tag der Einsegnung werfen. Aber gerade an
diesem Tage lasse man diese Sorge draußen ; es wird sich
schon ein gangbarer Weg finden . Den Konfirmations - oder
Kommuniontag soll man dadurch nicht verunedeln, denn er
ist einer der größten , bedeutungsvollsten Tage des Lebens.
In der ernsten Stunde vor dem Altar tritt doch etwas an
die Kinderherzen heran, was sie so leicht nicht in den Wind
schlagen . - — Auch sonst ist es ein Freudentag Voller
Freude und Stolz sind die Eltern , froher Hoffnung blicken
sie in die Zukunft ; Verwandte und Freunde des Hauses
nehmen an der Feier teil und verschönen das Fest. Kon
firmationsgeschenke werden gern gegeben und genommen
wir Aeltersn haben sie behütet wie einen Schatz aus der
goldenen Jugendzeit . . . . vielleicht tun es

Konfirmanden auch noch, auf daß auch ihnen noch viele
Jahre hindurch Erinnerungen daraus zuströmen . . . .

* Am Mittwoch den 19 . März, vorm . 9 '/- Uhr findet
im Rathaus zu Calmbach Buchen - Stammholz -Verkauf statt .

Neuenbürg , 13 . März. Die am vergang . Sonntag
im . Adler " in Feldrennach abgehaltene Bezirkskrieger .
Versammlung war zahlreich besucht und soll zur AuS.
gestaltung des Vsreinslebens die Rekcutenfürsorge und das
Schießwesen ausgenommen werden. Für den verstorbenen
Vorstand Knüller-Neusatz wurde Schultheiß Seufer-Schwann
in den Bezirksausschuß gewählt. Calmbach wurde als Ort
zur Abhaltung des heurigen Bezirkskriegertages bestimmt.

Briefkasten der Redaktion .
Herr M . hier . Das Vermögen des Deutschen Kaisers,als König von Preußen, besteht in zirka 90 Herrschaften

Rittergütern, Pachtgütern und Waldherrschaften und bezieh !
er daraus ungefähr ein Einkommen von 13 Millionen Mark.Daneben hat er noch die Kronfideikommißrente in der Höhe
von 17,719,000 Mk ., die Zivilliste in Höhe von rund zehnMill. Mark. Dann kommt noch zu dem Vermögen deS
Deutschen Kaisers der sog. Krontresor . der aus Ersparnissen
König Friedrich Wilhelms III . durch Kapitalisierung gebildet
worden ist, der bei letzterem Tode 5 Millionen Taler be.
trug und kann nach dem Testament sein Nachfolger, also
der deutsche Kaiser über 3 Millionen frei verfügen. Besitz
an Domänen und Forsten sind im Gesamtumfang mit rund
150000 Morgen angerechnet . Und trotzdem verlangte auch

.. ... . . . er Erhöhung seiner Zivilliste als König von Preußen vor
die heutigen f einigen Jahren . Das Leben ist eben teuer.

Bekanntmachung .
Den Gebändebefitzer « zur Nachricht, daß in den

« ächste« Tage « die bereits am 1 . Januar 1913 zur
Zahlung verfallene

Vrandschadensumlage Pr. 191s
zum Einzug gebracht wird.

Die Stadtpflege .

Knrnrnek -

Hster -Kasen
bei einem Pfund Abnahme per Pfd . 68 Pfg -, bei 3 Pfd.

Abnahme per Pfd . 6S Pfg .
empfehlen Pfannkuch A Co .

Wiiddad .

VerlrLllk einer meckLUMkeii
8cdreillerei.

Auf Antrag des Konkursverwalters des Robert
Vollmer , Schreiners in Wildbad , kommt

am Montag , den 17 März 1S13,
vormittags 11 Uhr

auf der hiesigen Notariatskanzlei das Anwesen des Gemein¬
schuldners , bestehend aus einem Wohnhaus mit Garten ,
sowie mech. Schreinereieinrichtnng letztmals zur
Versteigerung. Der Zuschlag kann sofort erfolgen.

Den 13 . März 1913 .
Gerichtsnotar : Oberdörfer.

stleusteitsn .
8^ tzu1vr8 unä IIosekyL

l)6L^ . Klkiävlie » sinä aueb einLolll LU dabsn .
Aismsnä vsrsäums uussrs lrookurrsnulossn

Asnboitsn ksnnsn so lornou .
Illustrierte L3.t3.Io§e §rutis .

Issiläbaä .

I '
rviirilliM ^ ouoi nviir

Auf Grund des ß 11 des Statuts wird die

ans Samstag , de« 15. März 1S13
abends 8 Uhr in den

Gasthos zum „Graf Eberhard"
einberufen. Tagesordnung :

1 . Prüfung und Genehmigung der Jahresrechnung
von 1912/13 .

2 . Beratung des Etats der Korpskafse für das Jahr
1913/14

3 . Verschiedenes .
Die Kameraden werden zu recht zahlreicher Beteiligung

eingeladen.
Wildbad , den 10 . Mcbz 1913 - Das Kommando .

Dcrnksngung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter. Schwester, Schwägerin und Tante

8opkis LÄLIK
A«b . Knollen

sowie dis erwiesenen Aufmerksamkeiten , insbesondere
für die Krankenbesuche und für den erhebenden Gesang
der Herren Lehrer und den Trägern sagt innigen Dank

Wildbad , den 13 . März.
Der trauernde Gatte : Gottlieb König

mit seinen 2 Kindern .

swpkisblt

I ^ 8 (; ! w ! ^ l
'
86tw !

8eIl6lIÜ86d6
Rastsstan , Rotxuii ^on

Narloll
empfiehlt billigst

Adolf Blumenthar .

SHrlß«are» - G -sHäft
Wilhelm Lutz ,

Schuhmacher, Hauptstraße 117.
empfiehlt sein gut sortiertes Lager

Schuhe «. Stiefel
Art für Herren , Dame »,

Knaben , Mädchen «. Kinder inSommer-
und Winterwaren, in einfachen , sowie seinstcn
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gum -,
migaloschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter ,
Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß. Repa¬
raturen rasch u . billigst .

MLM1 »llDSll
s1»ä ätv beste » l

« r » 4k«

vor !

Knßmiliidkli -Sxrskllr
Virvstloirkrieous von Zlarst 1 .25 a»

sowie Reformleibche «

»» in reichster Auswahl »»
empfiehlt

.4 »»L Sauer , H,M «he ZI.

l ül Louürmniiätzii
empfehle ich

LonürmunätzR-IIiltv
sowie alle Neuheiten in

lltzrrtzii -IIültzii
Karl Rometsch

Kürschnermeister .

LonürmMoii !

Fvuv Rv 8nnA -8 ü 6sttzr
von äer sivkaobstsn bis slogantsstoll ^ .uskübrung ill

sllsn krsislagvo , sovis

gmplioblt
>V11st Rillst, Rueststinäermelsltzr .

8 <.Lt »8 Lrrt Ist . Iiürear

von äer k «i'8 tz Lurüeb.

Turn-
Verein
Wildbad .

Samstag , 15. März
abends 8 ^Uhr

Singstunde
im Gasth . z . alt . Linde .

Vollzähliges Erscheinen der
Sänger ist sehr notwendig.

Der Vorstand

- Kescheukk
empfehlen wir :

8eststr2 !eil »Iler ^ rt , 8pil2vs -Lr » Avi » ,
Riestu , Rostarpks , RuWestlsTe -Mester ,
^ asestvstUester , LraAvu , Aassestvlleii ,
LraivLlteil , R » sä86stustv , RoseslräAvr

zu sehr billigen Preisen .
Geschwister Ireund .

Einen schönen, guterhaltenen

Lillüor -
VLßvU

Sitz und Sport , hat billig ab¬
zugeben ; wer ? sagt die Ex-
pedition d . Bl . s2Ö

Menthols
Kurrol
Katarrhbonbonf

Das Beste gegen

HO« , ZchMfe«
u. Heiserkeit , in Pack./ä 20
Pfennig bei
E Hammer , Cbocol . - Hauß .

Kille VolmiiK
bestehend in einem Zimmer im
2 . Stock, sowie einem Zimmer
im Dachstock mit Zubehör hat
zu vermieten. f2i

Zu erfragen bei der Exp .

Gluckten
»2ss .u .tro«Sr.8ckuppenkIeclite
öarkkieckt« , skropk . Llcrem »,
offene fülle
UsutausscklSxe , ^ ckerdeiae ,
bös« finxer , alte ^ unäea

« »ck okt sedr darinäclcig.
Ver bisker verxedlick »ul
Heiiunx kokkte.versuck«nocd
Nie deväkrte u. »rrt !. empk .

kei von sckröiicli . Sestrmätokn.
Dose KUc . 1,15 u. 2,25.

H1»ri sekl« nur <1en stlnmen
* Rino unä k̂ rrML ^

EUek. Tekubvrl äc Os»
WslndSdls - Qresä«n.

Lu stnbsn ln atton KpoMoll«.

Frische Bahriscye

empfiehlt lChr . Batt We
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei. — Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst.
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